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Projektbeschreibung  

„In wie weit sind Umwelt- und Denkmalschutz vereinbar? Ist der Einsatz neu-
er Materialien und Technologien im Denkmalbereich verträglich und sinnvoll? 
Wie hoch sind die wirtschaftlichen und energetischen Potentiale?“ 
Diese Fragen eröffnen sich Bauherren, Planern und Förderern immer wieder, 
meist ohne dass darauf eine befriedigende Antwort gegeben werden kann. 
Aufgrund vielfältiger Erfahrungen sowohl bei der praktischen Umsetzung und 
Begleitung von Sanierungsprojekten als auch im wissenschaftlichen Bereich 
vertreten wir die These, dass ökologische und denkmalpflegerische Aspekte 
in der Praxis nicht nur vereinbar sind, sondern sich gegenseitig bedingen. 
Eine umweltfreundliche Sanierung ist in der Regel auch die Basis für eine 
langlebige und Substanz schonende Sanierung. Hierbei sollten insbesondere 
die vorhandenen und die neu eingesetzten Materialien in stofflicher, bauphy-
sikalischer und bauklimatischer Hinsicht miteinander harmonieren. 
 Aufbauend auf den Forschungsergebnissen aus der vom Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen geförderten Forschungsarbeit  
B I 5-80 01 96-21, Bericht Nr. 2362 (veröffentlicht unter dem Titel: 
„Bewährung innen gedämmter Fachwerkbauten“ von Reinhard Lamers, Da-
niel Rosenzweig, Ruth Abel im Fraunhofer IRB Verlag), der Auswertung wei-
terer Fachpublikationen und den Ergebnissen der WTA hat das Deutsche 
Fachwerkzentrum mit dem Modellvorhaben: „ Ökologisches Pilotprojekt 
unter wissenschaftlicher Begleitung“  - Lange Gasse 7 Quedlinburg“  ein 
Projekt initiiert, welches die oben genannten Fragestellungen nicht nur auf-
greift, sondern in der Auswertung der wissenschaftlichen Begleitung mög-
lichst übertragbare, konkrete Antworten geben soll. 

Ausgangspunkt des Pilotprojektes war der stark geschädigte Zustand der 
Bausubstanz der Langen Gasse 7, insbesondere im Bereich der Tragkon-
struktion. Da viele Fachwerkhäuser einen ähnlich desolaten Zustand aufwei-
sen und die Entscheidung über Abriss oder Sanierung letztendlich nicht nur 
vom Denkmalstatus, sondern oftmals von den zu erwartenden Baukosten 
abhängig gemacht wird, soll mit diesem Projekt nachgewiesen werden, dass 
eine Sanierung, Nutzung und Finanzierung solcher Bauten möglich ist. Vor-
aussetzung hierfür ist die Optimierung des Einsatzes bereits bekannter, 
marktüblicher, aber nicht regelmäßig angewandter ökologischer Baustoffe, 
deren Zuverlässigkeit zudem mit der messtechnischen Begleitung und Aus-
wertung nachgewiesen werden soll.  
 Aufgrund seiner exponierten Lage, Kubatur und geplanten Nutzung als 
Mietshaus eignete sich die Lange Gasse 7 besonders gut, um im Rahmen 
dieses Modellvorhabens ein alternatives energetisches Konzept aus ökolo-
gisch und bauphysikalisch verträglichen Wärmedämmungsvarianten verbun-
den mit einem jeweils angepassten Heizsystem zu konzipieren. Hierzu wur-
den moderne Prüf- und Messverfahren in einem Langzeitfeldversuch zur Er-
mittlung des bauphysikalischen Verhaltens der unterschiedlichen Wandauf-
bauten sowie zur Verbrauchs- und Folgekostenerfassung unter Einbezie-
hung des subjektiven Nutzerverhaltens und -befindens angewendet. Die er-
hoffte Modellwirkung für ähnliche Bauvorhaben in dieser Größenordnung 
beruht auf fachlich überzeugenden, wirtschaftlich realisierbaren und vor al-
lem reproduzierbaren Lösungen. Daher kommt der wissenschaftlichen Be-
gleitung eine Schlüsselrolle zu. Die Erfahrungen und Ergebnisse, die aus der 
Planung, Umsetzung und weiteren messtechnischen Begleitung sowie deren 
Auswertung gewonnen werden, sollen als übertragbares 
„Baukastensystem“ bei zukünftigen Sanierungsmaßnahmen zur Anwendung 
gelangen. Besondere Aufmerksamkeit wird dabei dem Kostenvergleich zwi-
schen ökologischen und konventionellen Sanierungsmaßnahmen gewidmet. 

Abb. 1: Lange Gasse 7, im Jahr 
2002 vor der Sanierung 
































































































































































































































